
Die Autorin T1N, neben den entspre-
chenden Stellen aus den Schriften der ulla-

VO: Norwich (1342-1420) eiNe ausfuhrl:ıi-
che Kınleitung ZU.  I geistesgeschichtlichen S1-

Muhsamer Weg Gleichbewertung uation jJener eıt un! einen ebenso ausfuhr-
VO.:  } Mannn un!: Tau lichen Kommentar und ermöOglıicht amı e1-

1915  =) Zugang den fur uUunNns eute Temdartıi-Im folgenden sollen einıge Bücher vorgestellt
werden, dıe entweder zZuUuUr Tage des (‚ottes- gen Bıldern un: Ausdrucksweisen. SO DC-

lingt Inr, die Aktualıtat cdieser miıttelalter-bıldes einen Beitrag eısten (und zugle1c:
Fragen der theologıschen Anthropologie Lliıchen Mystikerin un! eologın fur die heu-

tige theologische Dıiıskussion eutlic.bzup Adıe Sıtuatıon VDO'  S Frauen ın der ırche hen Juhana VO:  ) Norwich üuüberwand nNn1ıC.mıl ım 1C haben) der aber dıe dırekt dem
1U  r das patrıarchale 1ıld VO  5 ott als demBereıich der theologıschen Anthropologıe Herrn un:! Kıchter, sondern zeigte auch, daßzuordnen ınd. N1ıC. immer notwendig ist, enken

argare: Collıer-Bendelow, Gott ist unse- sofort mıit der tradıtionellen I’heologı1e ın
utter Die Offenbarung der Juhana VO: ınklang bringen 1M Wissen dıe

Norwich, el frauenforum, Verlag Her- TeENzen des theologischen Diskurses. In i1N-
der, reiburg ase Wien 1989, Seıiten ITE Kommentar geht Collıer-Bendelouw

Frederıc Raurell, Der ythos VO mannlı- aufdiese grundsatzlıche rage theologıscher
hen Gott, el frauenforum, Verlag Her- Hermeneutik eın un! zelig‘ auf, Ww1e drınglıch
der, reiburg ase Wien 1989, 294 Seıiten ist, das christliche Gottesbild AUuS se1iner

elien Schüngel-Straumann, Die Frau mannlıchen Kınseltigkeit befreien.
Anfang. Eva und c1e Yolgen,el frauenfo- Hıer lıegtu das nlıegen VOoO  -

rum, Verlag erder, reliburg ase Wıen RKRaurell, einem katalanıschen Bıbelwıssen-
1989, 192 Seiten schaftler Der UtLOTr stellt zunachst ın eiıner

Paulus Gordan (Hrsg.), ott schuf den gut lesbaren Sprache die Entwicklung des
Menschen als Mann un: FTau. Die Vorlesun- Judısch-christliıchen Gottesbildes miıt seinen
gCnh der Salzburger Hochschulwochen 1983, Auswirkungen auf die Vorstellung VONn der
Verlag Styrıa, Graz Wıen Koln 1989, 238 Frau 1mM bıblıschen Denken und ın der theo-
Seiten. logischen ITradıtion dar, 1 NSCHANIu.

Theodor Schneider (Hrsg.), Mann un! Frau daran Fragen theologischer Hermeneutik
Grundproblem theologıscher Anthropolo- diskutieren Durchgangig berucksichtigt

gle’ e1. @(Quaestiones dısputatae Z Ver- el die TDelten der femıinıstischen heo-
lag erder, reiburg ase Wiıen 1989, 2924 logıe und nımmt ihre nfragen auf. Vor al-
Seıten lem das Kapıtel „„Bibliıscher Befund ZU.  -

Wolfgang Beinert, Unsere 1e Frau un!: Darstellung o  es  g ın dem uch dıe Fra-
die Frauen, e1. frauenforum, Verlag Her- nach dem Eınflulß der außerjüdischen Re-
der, Freiburg ase Wıen 1989, 2038 Seiten lıgıonen auf das Alte Testament (einsc  1e.

Elısabeth Gössmann 2eter Bauer lich ilhrer Gottinnenvorstellungen) unfier-
(Hrsg.), Marıa fur alle Frauen der uber al- SUC. SOWI1IEe das Kapıtel ‚„‚Die uC nach
len Frauen? Verlag erder, reiburg ase en Ausdrucksweisen fur Gott als standı-

Wiıien 19839, 216 Seıten Aufgabe‘‘, brıingen WIC.  ıge Neue Aspekte
Bernhard S1ill, Die uns der Geschlech- fur die derzeıltige Diskussion.

terhıebe Pladoyer fur einen androgynen Le- Letzteres trıfft uch auf das uch VO  5

bensstil, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz Schüngel-Straumann Es ist WIT.  1C
1989, 135 Seiten. eın Gewinn, daß dıie Autorın ihre TDeıten

Adalblbert Ballıng Joseph Hopfgartner ZU.  I Exegese der Genesiskapitel 1—3 hlıer 1mM
(Hrsg.), Es g1ibt viele Wege Gott Ordens- Zusammenhang darstellt, WI1€e sS1e ehr de-
irauen berichten uüuber ihre erufung, Her- taılhert die Entstehung der alschen irauen-
der-Taschenbuch 1581, Verlag erder, feindlıchen) eutungen un! deren Wiır-
Freiburg Basel Wıen 198338, 384 Seiten kungsgeschichte beschreıibt
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Am nde des Buches bleiben wel Fragen of- der jJeweıligen Autoriın aufzunehmen un!
fen: elches ınd dıe eigentliıch entscheıden- wurdiıgen. Überhaupt ist dieser Ttikel
den aktoren gewesSsSCcCnh (und ınd vielleicht eın erfrischendes eispiel, W1e eiıner Frau
eute NnOC. dıe den frauenfeindlichen ArTgu- gelingt, auf eıner Dogmatıkertagung uch

die Lebenswelten eutiger Frauen ZU. Spra-menten un! Interpretationen gegenuber den
frauenfreundlichen eın olches Übergewicht che bringen eıtere eıtrage 1mM Be-
verlıiehen haben? Und W1e kann „eıne ange T1C. der ogmatıkertagung stammen VO  -

erkehrte Interpretationsgeschichte ar- Schüngel-Straumann un VO.  - (7ÖssS-
beıtet, richtiggestellt und ın iıhren Auswir- MANTL („Glanz un:! ast der Tradıtion"‘) Be1l1-
kungen unschadlıch gemacht werden?‘‘ (3) de bılden eın grundsätzliches Gegengewicht
Die zweıte Trage rıngt die Autorıin selber den systematischen Erwäagungen VO  e

nde iıhrer Einleitung: ihr uch ist der Lehmann un! bestätigen zugleic dıe Me1-
notwendiıge Ausgangspunkt Z Beantwor- Nnung VO Schneider (ın seliner guten Eıın-
tung dieser rage Um cdi1ese rage ber wiıirk- uüuhrung), da ß das vorrangıg dısputileren-
lich beantworten, braucht noch viel DE- de „‚Grundproblem‘‘ uUuNnNseIlel ematlı
meılınsames achdenken VO heologınnen Mann und Trau. die defizıtare Weise sel,; WI1e
un:! Humanwıissenschaftlerinnen. sS1e biısher behandelt wurde 16)

und DIie Auseinandersetzung mıt der DIie beiden anı biıeten einen Überblick
Geschichtlichkeit uNnseIes aubens au: uber den an der innerkiıirchlichen 1i1skus-
auch Ww1€e eın roter en UrCc. die beıden 107 1mM deutschsprachigen Kaum; darın hegt
folgenden Sammelbaäande. ihre Bedeutung, aber auch ihre Begrenzung.
Der and der alzburger Hochschulwochen So ıiıne Auseinandersetzung mıit den
greift das ema 1n einer großen Bandbreıte eutıgen Ergebnissen der Humanwi1issen-
qauf. Umso mehr auf, daß keın Beıtrag chaften SOWI1Ee mıiıt einem großen e1l der {e-
AUS dem Bereich der Humanwı1issenschaften ministisch-theologischen Lıteratur aus den
el ist. Zwel eitrage mochte ich beson- USs  > Schade ist auch, daß auf beiden Tagun-

gen das „„‚transformatıve Mode VO.  - Hal-ders empfehlen: einmal den VO.  5 chüngel-
Straumann, ZU. anderen den Beıtrag VO.  _ kes (ın ‚„Suchen, Was verlorenging‘‘) als MoOg-
Kurz, ın dem ehr differenzliert die Bezle- 1C  el der Beschreibung VO.  - Mann und
hung VO.  5 Frau un:! Mann1 Splegel der zeıt- Frau innerhalb einer christliıchen nthropo-
genössischen Lıteratur darstellt Enttau- ogle keine gespilelt hat
schend ist demgegenuber der Artıkel VO Beirnert ist eın Dogmatıker, der iıch
Schipperges A ema „Leiblichkeıit‘‘: @1- 1ın den etzten Jahren ehr die Frauenfra-
nerseıts ist eın Vorteil cdieses ammelban- bemuht hat. Das uch faßt viele rgeDb-
des, das ema Leiblichkeit uüberhaupt mi1t- nısSse der historischen Forschung Z Eint-
aufgenommen aben, andererseıts wicklung der Marıiologıe ZUuUSamımen und laßt
amıt, da (3 cdi1eses ema einem Medizıiınhi- das Bemühen erkennen, NeUuUe Ansatze 1ın der
storiıker uübertragen wurde, bereıts cdıe enNngen Marıologıe DOSIt1LV aufzunehmen un:! dıie oft
TeENzen der Bearbeitung dieses Themas mıiıt implizıte Abwertung der Frauen 1n der Tadı-
vorprogrammlert. So beurteilt Schipperges tiıonellen Mariıologı1e aufzubrechen. Der Au-
den „Femin1ısmus als einen letztlich ZU. LOr bleibt jJedoch 1ın selner uCcC nach einem
Scheitern verurteilten Kompensationsver- eigenen nsatz einer frauenfreundlichen
such‘‘. Auch dem Beıtrag VON He1ine wa- Mariologı1e weitgehend ım traditionellen

manchen Stellen Differenzlierendes Denken gefangen. EKın TUN! hlerfur cheınt
un Unterscheidendes SC WEennl S1Ee et- MIr darın legen, daß die exegetischen

den Gottinnen-Femin1ısmus und alle Fragen den neutestamentlichen Stellen,
die ıch auf Marıa beziehen, ausdrücklichNew-Age-Denker 1n 1nNne el. muit dem

Nationalsozlalısmus stellt. auslaßt amı omm eın eıl der heutigen
Im Unterschied dazu ist. Pıssarek-Hudelıst feministisch-theologischen nifragen gal
bemuht, uch dort, S1e Posıitionen der fe- N1ıC In denIC dıe Tage, Ww1e weıt
miıinistischen Theologie kritisch hınterfragt die neutestamentlichen Stellen selbst schon
un! ıch VO iıhnen abgrenzt, das Anliegen VO  w mythıschen un! patrıarcha relıg10sen
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Vorstellungen mitgepragt ınd. Dies Der Satz 1M Klappentext: „Kıne derart
uch dazu, daß der uftfor 1ın selner Darstel- umfangreiche ammlung intiımer eDensDe-
Jung der feministisch-theologischen Posıtilo- Trichte hat 1n dieser 1e bislang 1mM
1E  _ ZU  — Marıiologie die Posıtion VO  5 eutschen Sprachraum N1ıC. gegeben  .. zeıgt
assel verkurzt wlederg1bt. zugleic. das 1g Problem dieser Samm-

Eın spannendes uch gerade UrcC dıie lung auf: Es SINd eindeutig authentische Be-
Unterschiedlichkeit der verschiedenen Be!1l- richte VO  5 UOrdensfifrauen, un! viele lassen et-
rage, VO  } denen der Beıtrag VO.  5 Jensen W as VO  - dem Menschen erahnen, der anın-
uüuber dıe Vorformen des Marıenkultes fur ersteht; doch gerade 1n der Anhäufung cd1e-

SCI erichtie WwIrd das Indiıviıduelle wıiedermich vollıg NEUE Informationen uüber die
Verehrung uch anderer eılıger Frauen 1n gedeckt und verbla. die Authentizitäat Da-
der iruhen ırche brachte Da keinen bel spielt meılner Meinung nach uch die
neutestamentlichen Beıtrag 1ın diesem and Kurze der erıchte 1ne (0)  e; da dadurch
g1bt, 1N! ich ehr bedauerlich Hıer wurde vieles 1Ur angedeutet wıird (wie TIa
ich MI1r 1ne engagilerte Neutestamentlerin rungen, Schwierigkeiten un! Loösungen 1mM
wunschen, dıe dıie entsprechenden Bıbelstel- Zusammenleben 1n der jJjeweılligen KOommu-
len Marıa gerade auch mıt der enner nıtat), W as gerade wiıichtig gewesecn ware aus-
fur dıie kulturgeschichtlichen und relıgions- zuformulieren, Wenn die onkretie TIa
geschichtlichen Eıiınflusse AaUS dem mi{ield rung des Ordenslebens Wort kommen
bearbeıten wurde. soll Weniger erıichte, aIiur ber ruhig Jan-

Das uch VO  5 1211 laßt mich als Lese- ger un:! konkreter, ware wahrscheinlich
Mn ratlos zuruck: Wenn der Klappentext mehr SCWESECNH. uberdem stellt ıch die Fra-
kundigt, daß 1ne verstandlıche un:! pC, die Krisen, d1ie Aufbruche
praxısnahe kınfuhrung 1n das androgyne un! die 1ın den rdensgemeinschaften
odell gehe, den Leser/die eserın bel ZU. eıl ehr kontrovers diskutierten Fra-
der rage begleıten, Was fur das eıigene peCcn nach dem gglornamento geblieben
Leben edeutet, Mannn der Frau se1n, ınd. So ehr ich das nlıegen der Herausge-
ist meılınes Ermessens dieser NSpPruc. nN1ıC. ber verstehe, eın posiıtives ıld des Tdensle-
eingelöst. ahrend der erste eıl iıne sensı1- bens zeichnen wollen, ehr en iıch,
ble und kenntnisreiche Darstellung der Be- daß die dort vorfindbaren pannungen,
ziehungsproblematik zwıschen Mann un:! Schwierigkeiten un Infragestellungen da-
Frau in der eutschen Gegenwartsliteratur zugehoren. Eeyer, TU
enthält, wIird 1m zweıten Teıl, un:! Warl hne
jede KRuc.  iındung diesen ersten Teıl, das Ida Kamıng, rauenbewegung un! ırche

Bılanz eines 25Jahrıgen Kampfes fur leich-androgyne odell VO:  m Jung dargestellt, Der
wIird gerade nN1ıC. entfaltet, w1ıe ın der berechtigung und Befreiung der FTrau eıt

dem Zweıten Vatiıkanıschen ONnZzil, eut-Praxis aussehen könnte, die eigenen Jeweıls
gegengeschlechtlichen Anteıle integrIie- scher Studienverlag, einheim 1989, 179 Se1l-

tenTren Viıelleicht ist dıie eigene egeıste-
rung fur das androgyne odell, das den Au- Das Zweıte Vatıkanısche onzıl brachte
fOor ubersehen Jaßt, daß mıit der ımmer der bis 1ın unangeifochten patrıarchalen
Wiederholung, Ww1e wichtig eın SOIC andro- Tradıtion der katholiıschen ırche einen
EyNer Lebensstil sel, fur die Praxıs noch Wendepunkt, der allerdings mehr verhieß,
nıchts ist. uberdem hilfreich als eıtdem eingelost wurde: erstmals wurde
dieses odell zunachst einmal Seın kann, ausgesprochen, daß die Diskrıiminierung VO  5

Rollenfixierungen aufzubrechen, bleibt Frauen dem Wiıllen ottes wılıderspraäche. Die
unmerklic mıiıt dem NnıCcC problematısıerten Aaus dieser Tkenntnis notwendig folgenden
und reflektierten eDraucCc der Begriffe VO tiıefgreifenden Konsequenzen fur dıe ırche
‚„‚mannlichen‘‘ Fkıgenschaften und ‚„„we1ıDblı- selbst wurden bıs eute nıc gezZzogen. Ida
hen‘“‘ kıgenschaften letztlich doch noch ın Kamiıng betrachtet insbesondere die rage
der patrıarchalischen paltung zwıschen nach dem Priıesteramt fur Frauen als einen
Mann und Frau gefangen. Prufstein fuüur die Glaubwürdigkeit der Kir-
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che ın ezug auf dıie oft betonte Anerken- auch bemerkenswerte exte, dıie zeıgen, WI1e
Nung der vollen Personwürde der Frau. S1e mannlıche Amtstrager ZU Frauenbefreiung
okumentiert sorgfaltig die amtskırchlichen beiıtragen konnen.
Außerungen dieses ahrhunderts VOL em Claudıa Mitscha-Ei1ibl, Wıen
eıt dem onzıl über die Frauenfrage SOWI1eEe
dıe theologısche Diıskussion dazu. MIAaS- Hedwig eyer-  ılmes, Rebellion auf der
end und gut verstandlıch stellt S1e die Argu- Grenze. UOrtsbestimmung femıinıstischer
mentfie dar, die VO.  - egnern und Befurwor- Theologie, Verlag erder, reiburg ase
tern der Frauenordination vorgebracht Wel - Wien 1990, 288 Seiten
den, un: lalt auch die Entwicklungen un! Feministische eologie ist eologie auf
Erfahrungen ın anderen chriıistlıchen onfes- der Grenze: zwıschen ewegung un! Wis-
siıonen Wort kommen. Daß S1e mıiıt ihrem senschaft, ber uch zwıschen den Theorie-
Eiınsatz fur dıe Zulassung VO.  5 Frauen ZU. Systemen VO  - Frauenforschung un! Theolo-
Amt (das ıch dadurch ihrer Ansıcht nach gıe Sie wıird geradezu UrCcC Grenzsetzun-
uch grundlegend verandern wurde und gen und -uberschreitungen konstituler
mußte) immer noch eın abuthema ruhrt, Das uch VO  5 edwig Meyer-Wilmes be-
erfahrt Ida Raming nNn1ıC Nu  — gegenuber der schaftı ıch mit den methodologischen
Amtskirche, sondern auch gegenuberO- Grundlagen feminıstischer eologie: Es
iıschen uch femıminıstisch engaglerten handelt nNn1ıC. VO  5 bıblıschen Frauen der
Frauen. S1e beschreıibt die Reaktionen VO.  5 Gottinnen, sondern VO der Trage, WI1Ee em1-
heologinnen, katholıschen Frauenverban- nıstische eologie ıNr Verhaltnis 2A0 Fem-
den un! Ordensfrauen 1ın Deutschland auf NıSmMUS als polıtischer ewegung un A
die Amtsdiskussion un! dahinter viel- eologıe als wılissenschaftlicher Diszıplin
fach 1InNne tiefliegende Verinnerlichung we1lb- estimmt, Ww1e S1e selbst ihren usgangs-
Liıcher Minderwertigkeit. Im egensatz dazu punkt, ihre Jele un:! eihnoden reflektiert.
fiindet S1e Ermutigung der 1V un:! phan- „„Wıe erbringt femminiıstische eologie den
tasıevoll aglerenden Frauenordinationsbe- femmnıistischen ‚Orıginalıtatsbeweis‘ un! den

1n den USA, der S1e eın eigenes Kapı- theologıschen Kontinuitäatserweis?“‘‘ I
tel wıdmet Im ersten eıl beschreıbt die Autorin umfas-
Ich mochte T1t1SC anmerken, daß dıe Beur- send un: auifschlußreich die vlelfaltıgen
teilung jener heologinnen, dıe eın we1ibli- urzeln feministischer eologie: 1ın der 1N-
hes Priıesteramt N1IC. als vordringliches ternatiıonalen Okumeniıschen Bewegung, 1n
1el christlicher Frauenbefreiung betrach- der katholischen FTrauenordinationsbewe-
ten, In Ida Kamings uch ehr einseılt1ig aus- gung un:! In der Neuen Frauenbewegung. In

Skepsis gegenuber dem Versuch, em1- allen dreı ewegungen wurde zunehmend
nıstische jJele ınnerhal VO.  - bestehenden klar, dal3 dıe Befreiung VO Frauen 1ın esell-
patrıarchalen trukturen verwirklıchen, schaft und ırche ıne grundlegende Wis-
na ıch AUusSs unterschiedlichen Motiven senschafts- DZw. Theologiekritik notiıg
Fıne fundierte Auseinandersetzung mıiıt die- mMacC. Es entstanden verschiedene Versu-
SC  5 otıven De1l Ida Raming. TUN! da- che, Frauenforschung den Unıversıtaten
{ur ist moOglıcherweise ihre eıgene nvol- instiıtutionalisiıeren, VO.  - denen einıge bel-
vlertheıt und die ın diesem Zusammenhang splelhaft vorgestellt werden.
erlebte Enttauschung, ausgerechnet VO.  } Der zweıte e1l behandelt Theoriıepositionen
Frauen weniıg Solıdarıta spuren. des Femin1ismus und ihren Nıederschlag 1n
eTrade UTC das persönliche Engagement femminıstischer eologıe. In eiıner eigenen
der Autorin, verbunden mıiıt ihrem Wissen ystematisiıerung femmiIstisch-theologischer
un! Erfahrungshintergrund, WITd das uch Standpunkte stellt Meyer-  ılmes bısherige
Der ebendig un! anregend. Zusatzlıch 1N- Versuche der Unterscheidung verschiedener
teressant ist dıie Erganzung UrcCc Mater1a- „Riıchtungen‘“‘ femıminıstischer eologıe ın
hen (Textauszüge, Stellungnahmen aus rage Sehr dıfferenziert unterscheıdet S1e
der deutschen und nordamerıkanischen die Posıtionen nach ihrem feminıstischen

darunterFkFrauenordinationsbewegung Bezugsrahmen, den ihnen zugrunde liegen-
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den Theologietradıtionen un: den VO.  5 ihnen bel iıhr jedoch nıe Ausgrenzungen fuhren,
bevorzugten eihnhoden ÄAm eısple VO  5 sondern die ungelosten Wıderspruche un!
Halkes un: Daly S1e dQUS, W1€e ıch die offenen Fragen benennen. Be1l der Lese-
verschiedene Sichtweisen der Geschlechter- CNn (dem Leser) wIrd 1ne gewIlsse ertraut-
dıifferenz Gleichheitsfeminismus un:! heıt mıiıt wı1ıssenschaftlıcher Sprache OTaus-

geSECTZT, Der uch und gerade fur Kennerln-gynozentrischer Feminismus ın den theo-
logischen Posıiıtionen auswirken. 1915  > femıiniıstisch-theologischer Liıteratur
Im drıtten eıl stellt dıe Autorın auf der ringt Meyer-  ılmes NCUEC, anregende Per-
Grundlage der femminıstischen Methodologie- spektiven. (Maudıa Miıtscha-E10L, Wıen
diskussıon dıe rage nach dem WI1Ss-

Elısabeth Schüssler-Friorenza, Totsenschaftsparadıgma, das femminıstische
eologıe ın dıe eologie einbrıingt. S1e Steine Die Herausforderung einer feministi-

schen Interpretation der ıbel, Eidiıtion Kıwx-S1e ıch el mıt der atsache koniron-
Jert, dalß NUuLr weniıge feministische Lheolo- odus, Freiburg/Schweiz 1988, 237 Seıiten

In iıhrem uch stellt dıe Autorin das 1lem-ginnen ihre ermeneutik ausdrucklich —

flektieren und egrunden. Beisplelhaft stellt dar, das ıch IUr Frauen, die sıch fuür iıne
S1e dıe verschlıedenen hermeneutischen An- umfassende Befreiung ihres Geschlechts ın
satze VO.: Schussler-Fiorenza un! Gesellschaft und ırche einsetzen wollen,
Ruether elınander gegenuber. „,Das paradıg- 1 mgang mıiıt der erg1bt. S1e stehen
matısch Neue femminıstischer eologie VOL der Alternatiıive ‚Entweder gelingt
welılst sich nN1ıC ın der nwendung bestimm- unsS, bıblısche Geschichte und Relıgion 1n e1-
ter eihnoden der der Beschräankung auf NeUue beirelende Ta verwandeln,
frauenspezilfische Inhalte, sondern der Be- der WIT werden weıterhın ihrer patrıarcha-
stımmung der TeEeNzen der rıtiık der len Tyranneı unterworifen eın  .. Da ‚Je-
eologie.‘‘ (229/230) ahrend Ruether als der femniıistische Versuch, 1ın den westliıchen

Gesellschaften sozlale und kulturelle Veran-Basıs ihrer Theologijekritik eın innertheolo-
gıisches KrıteriıumWa namlıch die mess1la- derungen durchzusetzen‘‘, ıch notwendi-
niısch-prophetische Tradıtion, diesen AÄAus- gerweıse ‚„„mıiıt der bıblıschen elıgıon und
gangspunkt Der methodologisch N1ıC. hın- ihrem andauernden Einfluß aufdiese esell-
reichend reflektiert, entscheıdet sıch Schaiten auseinandersetzen‘‘ mu ß
Schussler-Fiorenza fur e1n außerhal der verfolgt S1e ın ihrem uch das Ziel, ıne em1-
Theologie liegendes KrT1lterıum, namlıch den nıstisch-biblische Hermeneutik entwık-
Befreiungskampf der Frauen un!: den amı eln un:! amı einen Beıtrag elıner em1-
verbundenen femıinıstischen Dıskurs, un! nıstischen Formuliıerung eiINes en Mo-
stellt die Grundlagen der eologıe ZUT VO.  5 Exegese und eologıe 10) le1-
Diskussion, hne einen ‚„‚kritikfreien RHKaum  : SsSten. Dies soll ermoglıchen, die AaUuS-

zuruckzubehalten. zulegen, ‚„„‚daß eutilic WITd, W1€e ehr S1Ee el-
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